




FILM IN MAUBR

Die Filmstadt Wien liegt in Mauer
Offensichtlich wissen es die Betreiber nicht
einmal selbst. Die Filmstudios Rosenhügel,
am 22. November als "Filmstadt Wien"
glanzvoll neueröffnet, liegen nicht- wie im
Telefonbuch zu lesen - im 13., sondern
tatsächlich im 23. Bezirk und damit in
Mauer.

1923 kauften und adaptierten die öster-
reichischen Filmpioniere Anton Gustav Kolm
und seine Frau Louise das Gelände der
damaligen Meierei für ihre "Wiener Kunstfilm
Gesellschaft (später Vita-Filmindustrie AG). In
der Folge entstanden auf dem Gelände rund
300 Filme: Schon 1924 drehte der damals noch
unbekannte Hans Moser, der übrigens einige
TEit in der Wittgensteinstraße wohnte, einen
seiner ersten Filme ("Sanin") am Rosenhügel.

Finanzielle Sorgen hatte man allerdings schon

von Anfang an. Die Baukosten stiegen in Folge
der gigantischen Inflation von den geschätzten

vier Millionen Kronen auf 50 Milliarden. In
den zwanziger Jahren wurden auch die Gagen

nur zu einem Teil in Bargeld gezahlt, den Rest
gab es in Form von sogenannten "Vita-Aktien".
Ein Leidtragender dieser Regelung war Hans
Moser. Er sollte einen Großteil seiner Gage

erst nach acht Jahren erhalten. Da gab's die
"Vita AG" aber schon lange nicht mehr.
Vielleicht mit eine Ursache für seinen später so

oft zitierten Geiz...
Andere Schauspieler, die am Rosenhügel dreh-
ten und in Mauer wohnten waren La Jana,

Aglaia Schmidt, Rolf Ohlsen, Walter Kohout,
Josef Meinrad, Elfie Mayerhofer, Karl Skraup
und Karl Paryla.

'W i e n - 1Va u e r ;\o s e n h üg e l.
f inicnamf.

Rosenhügel mit Linienamt und der StratJenfront der damaligen Meierei. Foto: Karl Buberl. 1919.





FII,M IN MAUER AUS ALTEN BÜCHERN

Trotz des fernsehbedingten Niedergangs des

Kinofilms konnte der Rosenhügel gerettet
werden. Der ORF kaufte die Ateliers und
produzierte TV-Spiele. Dennoch waren die
Ateliers Ende der Achtziger vom Abbruch
bedroht. Der Wiener Filmprduzent Kurt Mrk-
wicka investierte mit Hilfe von Bund und
Gemeinde 85 Millionen Schilling und eröffnete
am 22. November 199-5 die "Filmstadt Wien".
Daß er von staatlicher Seite entsprechende
Unterstützung finden wird, zeigte bereits die
Gästeliste der Eröffnungsgala, wo Bundeskanz-
ler, Bundesminister und Bürgermeister vertre-
ten waren...

(Diesem Tert liegen
kus. Neue Kronen
Rudolf John. Kurier.

Artikel von Georg Mar-
Zeituttg. 22.1 L95 und

l9.l 1. 95 zugrunde.)

Der Maurer Karl Skraup ntit Hans Moser in
"Liebe streng verboten". 1939. Foto: K. Buberl

Meine Jagderlebnisse mit Kronprinz Rudolf
Die Erinnerungen Rudolf Püchels, immerhin
mehr als vierhundert in Kurrent geschriebene
Seiten, lagen jahrryhntelang auf dem Dachbo-
den eines Einfamilienhauses in der Hat,mogas-
se. Schlie.f3lich wurden sie dort a{ällig von

Frau Elisabeth Koller-Glück gefitnden und
beim Niederösterreichischen Pressehaus 1978
(/.§BN -l 85326 458 l) ols Buch herausgege-
ben. Lesen Sie hier aus den Aufzeichnungen
des Leihjrigers von Kronprinz Rudolf.

Eine Wagenpirsche im Tiergarten

Vor Beginn der Pirschfahrt im Auhof verlangte
der Kronprinz von mir drei Zündhölzchen. Von
einem derselben brach der den vierten Teil der
Länge, vom zweiten die Hälfte ab. Das dritte
heließ er in seiner ganzen Länge, dann sprach

er zu den Erzherzogen: "Wer das längste

Hölzchen zieht, hat den ersten, das mittellange
den zweiten, das kurze den dritten Schuß. Die
Pirsche begann. Es dauerte nicht lange. als ich
drei Stück Kahlwild in einem alten Eichenbe-

stande stehen sah. Ich machte Erzherzog Franz
Ferdinand, der das längste Hölzchen gezogen
hatte, aufmerksam. Der Erzherzog brachte das

Gewehr in Anschlag und gab im selben

Moment einen Schuß ab, als das Wild flüchtig
abging. Ich ging zum Anschuß und den Fährten
des Wildes zirka 300 Meter nach, ohne
Schweiß gefunden zu haben. Als ich zurück-
gekehrt war und dies gemeldet hatte, wurde die
Fahrt fortgesetzt. Diese hatte kaum fünf Minu-
ten gedauert, als ein Rudel Hochwild flüchtig
unseren Weg kreuzte und nach ungeftihr 100

Schritten in einem alten lichten Eichenbestande
stehen blieb. Wir fuhren weiter in dem Mo-
ment, als der Kronprinz den Erzherzog Otto,
welcher das mittellange Hölzchen gezogen
hatte, auffordern wollte, sich schußbereit zu

machen, sprang Franz Ferdinand aus dem

Wagen und gab zwei Schüsse auf das Hoch-
wild ab. Der Kronprinz sprang im Wagen auf
und sagte: "Franzi, darauf war ich nicht gefaßt,
Otto sollte schießen." Erzherzog Franz Ferdi-
nand erwiderte: "Lieber Rudi, ich bitte dich um





VERKEHR

Entwicklung des Verkehrswesen in Mauer (III)

Dem elektrischen Betrieb wird gegenüber je-
nem des Damplbetriebes der Vorzug gegeben.

Leo Arnoldi zerstreute die Bedenken. Es

würden Straßenlokomotiven eingesetzt, welche
den Fuhrwerks- und sonstigen Verkehr in
kciner Weisc hehindcrn.
Der Bürgermeister von Kalksburg, Josef Hasel-
hrunner, erklärte sich prinzipiell einverstanden,
bestand aber auf elektrischen Betrieb. Im
Interesse der Gemeinde, als auch ihrer Haupt-
interessenten wurde eine Trassenänderung
gewünscht. Leo Arnoldi: "Die gewünschte
Trassenänderung erscheint im Hinblick auf die
dadurch entstehenden Kosten undurchführbar.

Der Bürgermeister der Gemeinde Laab im
Walde, Heinrich Kühmayer, hatte selbst gegen

einen Dampfbetrieb bei Frachtgüterheförderung
keine Bedenken.

Alfred Hallwachs:

Die Vertreter der Gemeinde Breitenfurt brach-
ten mehrere Anderungsvorschläge ein. Hin-
sichtlich der Trasse sollte ab der Station
Neumühle eine Variante abseits der Straße

gewählt werden, die erstens billigere Ablösen
erfordere, der Bau im ebenen Tale bedeutend
billiger sei. Somit sich keinerlei Wertminderun-
gen für straßennahe Grundsiücke ergehen
würden. Bürgermeister Krenn ist frir einen
kombinierten Betrieb mit Dampf und Elek-
trizität und zudem für einen ganzjährigen
Betrieb.
Im technischen Bericht der Firma Leo Arnoldi
wird hervorgehoben, daß die Linie Liesing -

Breitenfurt - Laab jener Teil der "Wienerwald-
bahnen" sei, welcher von der Bevölkerung des

Wienerwaldes bereits seit mehreren Jahren

gewünscht wird. Für eine Frage der Zeit sah

Station Maurer Hauptplalt. Septenrber 1909. Foto: A. Lnng
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Eine anläßlich des 30 Jahre Jubiläums farblich aufbereitete Sonderausgabe der Originalexemplare 
von "Der Blick in die Vergangenheit von Mauer", aufbereitet von (©) 2025 Christian Lenzenhofer


